
AsWl-58-FluEhandbuch

Schwere Piloten sollten versuchen, durch Ziehen am

Knüppe1 den Sporn während des Rollens am Boden zu
halten.

Freier FIug
p'-rrcfi Ane Beladungsmöglichkeit mit !üasserballast
ist das Fluggewicht stark unterschiedlich.-L:iL qdbj I IU99CWrullL DLd!N urf uErr

Die nachfolgenden Geschwindigkeitsangaben sind für
ein Eluggewicht von 300 kp gemacht; für maximales
Fluggewicht von 408 kp sind die entsprechenden
Werte in Klammer angegeben.

Die geringste Ffuggeschwindigkeit. im Geradeausflug
liegt bei 64km/h (70km/h) Anzeige.
Die Gerj-ngstgeschwindigkeiten steigen mit der
(chränl:ce i6 f{117rranf I rrn :n ni a flll4lLswefte mögenJUlrrqvraY
70km/h (8Okm/h) bei ca. 30" Schräglage und ca-
?5km/h (85km/h) bei 45o Schräglage dienen.
Die beste Sinkgeschwindigkeit liegt bei ca. lOkm/h
(80km/h) im Geradeausflug.
Der beste Gleitwinkel liegt bei 90km/h (100km/h).
Im Kreisflug liegt die giinstigste
Fluggeschwindigkeit zwischen 74 und 8Okm/h. (83 und
gOkm/h) bei 30" Querneigung und zwischen 80 und

B5km/h (90 und 95km/h) im 45" - Kreisflug.
Mit Winglets reduzj-eren sich alle vorstehend
angeEebenen Geschwindigkeiten um I - 2km/h-

Ge fahren zus tände
Die ASW 15 hat einen ausgesprochen harmlosen
Sackflug. der sich bej- 68 bis 1Okm/h durch große
Knüppelwege im Höhenruder anzei-gL. Selbst mit voll
gezogenem Knüppel wlrken Quer- und Seltenruder bei
etwa halben Ausschlägen sinnrichtig-
Vollausschläge von Quer- und Seitenruder führen im
Sackflug zum Abkippen und nur nahe der hintersten
zrrl Ä<q.i ccn Schrnrern'rnkf l nae zrtm TfUdgln,4UaaDDr\jsrr uvrrvvv!yualr: er4Yv

Sowohl Abkippen al-s auch Trudeln werden mit der
Standard Methode (Gegenseitenruder geben und
KnüppeI
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Ei-nf acher Kunstf lug:
ffi ats Kunstflugfiguren LooPing,
Turn, Lazy Eight und die Chandell-e sowie
Verbindungen dieser Figuren zugelassen. Negatrve
Lastvielfaches sind nicht zulässlg.

Looping: eine Anfangsgeschwi-ndigkeit im unteren
(chai i- el nrrnkt rron L60 bis 1B0km/h wird empf oh1en.

Turn: Der Turn wird ebenfalls mit 160 bis 18Okm/h
abgesetzL. Bei ca. 70km/h wird dle Drehung mit
vollem Seitenruder eingeleitet. Mit eLwas
Gegenquerruder muß verhindert werden, daß das
Ffugzeug in Rückenlage gerät -

I'azy Eight: Diese Figur kann bis zu 170km/h im
Kreuzungspunkt geflogen werden-

Chandelfe: Diese Fiqur wird wie bei der Turn
angesetzt, jedoch muß schon bei 90km/h mit vo1lem
Seitenruderausschlag und vollem Gegenquerruder der
Übergang zum Horizontalflug eingeleitet werden.

Kunstflug ist mit lirlasserbal-1ast und bzw - oder
lüinglets nicht zu1ässig.

1.? Zul-ässige Leergewicht-Schwerpunkt.fage

Nach ReparaLuren, nach Einbau zusätzlicher
Ausrtistung, nach neuer Lackierung etc. ist darauf
zu achten, daß der Leergewichtsschwerpunkt
innerhalb der zulässigen Grenzen bleibt

Bezugspunkt und -linie sind dieselben wie im
Kapitel l-.2 Betriebswerte und -grenzen angegeben.

TM-Nr. : 2'1 2-26 vom 30 .Ll-9'7

-74-



ASW l-5 B - Flughandbuch-

Aufrüsten
Al-le BoIzen und Bohrungen sowie die Kugelköpfe
rrnr'l ..nf annen säubern und einfetten. Rechten
r'l iiaal /oeoal^:cl -er llnlmqtttmmel ) rron def Seite her!rqYur \Yeyqve+
in Äon Prrmnfl-rrnncl ainfiihren- denn Iinken FliioelJrf uurl r\qrrlvr t qqrrrl

elnführen und Hauptbolzenaugen zum Fluchten
bringen. Hauptbolzen eindrücken und si-chern.
Jetzt erst dj-e F1ügelspitzen entfasten. Querruder
und Bremsklappen anschließen und sich durch
Ziehen an den SLoßsLangen von den Köpf en t^leg

davon überzeugen, ob dle Kugelköpfe gesichert
sind.
Nach Montage der Flügel:
-Tüj-ngleLs von oben aufsetzen
-Refeq,i-icrrnoshrolzen von unten einschrauben und
hi | ryrrnal-r^ri xarIIL-LL 4ugcllvrrgsrtl
anziehen

Montagewerkzeug handfest

2.7

-Spalte mit Klebeband abkleben
Linke Höhenruderhä1fte miL Rohrstummel in den
Beschlag in der Seitenflosse stecken'
Sicherung (an der Hinterkante) schnappen lassen
und eventuell eindrücken.
Beachte: Die oberseite des Pendelruders haL eine
nur nach außen gewö1bte oberfläche, die
Unterseite haL eine S-förmige Kontur. Das
Abkl-eben des Flüge1-Rumpf-Überganges mit einem
Pfastik-Klebeband bringt mit wenig Aufwand viel-
Leistung (1 b-is 2 Gfeitzahlpunkte). Die Haube
darf nicht abgeklebt werden' um den Notausstieg
nicht zu ersch\^Ieren,
Es empfiehlt sich, dj-e Klebestellen vorher gut
ei-nzuwachsen, damiL der Klebestrei-fen später
entf ernt r^ierden kann, ohne den Lack mit
abzuheben.

Einfül]-en des Tfasserballastes
WasserballasL wird nur im montiertem Zustand
eingefül1t.
Auf Seite I clieses Flughandbuches wird die
höchstzulässiqe Wassermenge bestimmt.
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